
  
    Der Gnadenlose Witwer und das Kindermädchen

  

  Kapitel 53

  Alice: Daniela ist verzweifelt, ich versuche zu sprechen, aber es geht nicht. Júlia sieht mich besorgt an, weint und unterstützt Isabella, der es schlecht geht. Ich mache mir Sorgen um sie und das Baby und kann nicht einmal sagen, dass alles gut wird. Ich höre die Sirenen und bin erleichtert. Ich werde in den Krankenwagen gebracht und Daniela und Bruno begleiten mich. Ich passe auf alles auf. Ich sehe, wie Isabella zu einem Krankenwagen gebracht wird und Júlia sie und Arthur begleitet. Ich weiß nicht, wo Milena ist, ich habe sie nicht mehr gesehen, nachdem Ângelo mir geholfen hat. Wir kommen im Krankenhaus an und die Ärzte leuchten mir mit starken Lichtern in die Augen. Ângelo gibt die Spritzen ab und ich werde allein hineingeführt. Ich habe ein dringendes Bedürfnis, auf die Toilette zu gehen, kann es aber nicht sagen. Meine Augen werden schwer, der Schlaf und die Müdigkeit siegen.



Lorenzo: Ich bin in einer Besprechung, als mich die Sicherheit des Anwesens anruft. Ich stehe auf und nehme ab, ohne mich um irgendjemanden zu kümmern. Bernardo steht ebenfalls auf, er kennt mich und weiß, dass ich das niemals tun würde. Ich muss mich hinsetzen, als ich den Bericht eines der Sicherheitsleute höre, der nichts Verständliches sagt, außer dass Alice sich nicht bewegen kann. Meine Hände beginnen zu zittern.



Bernardo, Alice.



Bernardo: Ich schaue auf mein Handy und Júlia ruft mich an. Ich sehe Lorenzo an, der kaum sprechen kann, und wir machen uns auf den Weg zu unserem Anwesen. Ich gehe ran und Júlia teilt mit, dass sie ins Zentralkrankenhaus fahren. Der Fahrer ändert die Route und fährt auf Anweisung, nicht anzuhalten. Wir kommen im Krankenhaus an und treffen meine Eltern und Júlia weinend in der Rezeption. Ich frage mit Angst vor der Antwort.



Was ist passiert?



Júlia: Milena, Milena hat versucht... versucht, Alice im Auftrag von Lina zu töten.



Lorenzo: Ich muss mich setzen, als ich Júlia sprechen höre.



Wie geht es ihr?



Daniela: Wir wissen nichts, mein Sohn, sie sind gerade mit ihr reingegangen.



Lorenzo: Wir haben sie doch überprüft, Mutter, wie?



Daniela: Ihre Akte war sauber, mein Sohn, ich weiß nicht, was passiert ist. Wenn Ângelo nicht gewesen wäre...



Lorenzo: Ângelo steht schweigend neben meinen Eltern.



Was ist passiert, Ângelo?



Ângelo: Ich berichte alles, was ich gesehen und gehört habe. Lorenzo ist extrem erschüttert, er liebt Alice sicherlich. Er hört alles und dankt mir dafür, dass ich Alice geholfen habe, mit Tränen, die sein Gesicht hinunterlaufen. Ich frage, ob ich auf Nachrichten warten darf, und er erlaubt es. Am Anfang mochte ich Alice, sie ist hübsch und gebildet. Aber sobald sie sagte, dass sie kein Interesse hat, habe ich mich zurückgehalten, respektiert, was sie mir gesagt hat, und mich auf die Arbeit konzentriert.



(Dr. Maurício)



Dr. Maurício: Daniela, Isabella geht es gut, und dem Baby auch. Sie wollte das Geschlecht noch nicht wissen. Wir sind in der Endphase der Schwangerschaft und werden es bald herausfinden. Ich habe sie sich ausruhen lassen, sie wird überwacht, bis es Neuigkeiten von ihrer Schwägerin gibt, damit wir beide in Sicherheit halten. Arthur ist bei ihr und hat gebeten, Bescheid zu geben, sobald es etwas gibt.



Daniela: Danke, Dr. Maurício.



Cinthia teilt mit, dass sie die Kinder von der Schule abholt und sich heute um sie kümmert. Lorenzo ist wie vorher und lässt niemanden in seine Nähe. Der Schmerz und die Angst in seinen Augen machen mich fertig.



Arzt: Begleitperson von Alice Guedes.



Lorenzo: Hier.



Arzt: Es geht ihr gut, sie ruht sich aus und wird überwacht. Was ihr injiziert wurde, um zu verstehen, hat die Muskeln ihres Körpers gelähmt. Wir müssen nur warten, bis die Wirkung nachlässt. Wir haben einige Tests durchgeführt und warten auf die Ergebnisse. Wir überwachen Alice. Ich habe darum gebeten, ihr einen Entlastungskatheter zu legen, da sie vorerst nicht auf die Toilette gehen kann. Sobald der Eingriff abgeschlossen ist, dürfen Sie sie zehn Minuten lang sehen, danach darf nur noch eine Begleitperson im Zimmer bleiben. Denken Sie daran, dass es einige Stunden dauern kann, bis die Wirkung dieser Injektion nachlässt.



Lorenzo: Endlich kann ich aufatmen. Einige Minuten später dürfen wir eintreten. Alice liegt im Krankenhaushemd, mit den Überwachungsgeräten schlafend. Ich streiche ihr über das Gesicht und küsse ihre Stirn, sie schläft weiter. Meine Familie geht weg. Ich bitte meine Mutter, Theo nichts merken zu lassen und mich anzurufen, falls ihm etwas passiert. Ich nutze die Gelegenheit, um die Überwachungskameras des Hauses zu aktivieren, außer die in meinem Zimmer. Hätten wir sie nicht ausgeschaltet, hätten wir vielleicht etwas bei Milena bemerkt. Einige Stunden vergehen, dann werde ich benachrichtigt, dass Isabella entlassen wurde und nach Hause gegangen ist. Ich lege mich hin und Alice bewegt sich. Sie sieht mich mit einem schwachen Lächeln an und ich weine vor Erleichterung wie ein Kind. Die Angst, sie zu verlieren, bestätigt nur, dass diese Leidenschaft schon lange zu Liebe geworden ist.



Hallo.



Alice: Ich versuche zu sprechen und bringe kaum ein Hallo heraus.



Ha...llo...



Lorenzo: Streng dich nicht an, mein Engel, der Arzt sagte, dass die Wirkung der Injektion, die Milena dir gegeben hat, bald nachlassen wird.



Alice versucht, sich zu bewegen. Sie beginnt, ihre Finger zu bewegen, dann ihre Hand und erlangt bald die Kontrolle über ihren Körper.



Alice: Es war... Lina.



Lorenzo: Milena hat es Ângelo erzählt, sie wird dafür bezahlen, keine Frage. Bernardo hat bereits ein Team zusammengestellt, um sie zu finden, selbst wenn es in der Hölle ist. Alle Angestellten des Herrenhauses werden erneut untersucht, es tut mir so leid, Alice.



Alice: Tut dir nicht leid, du bist nicht schuld.



Einige Stunden vergehen, der Arzt untersucht mich und lässt mich nur diese Nacht zur Beobachtung da. Ich erzähle Lorenzo alles. Die Polizei kommt in mein Zimmer und stellt mir einige Fragen. Milena hat eine Operation durchgeführt und wird sich wegen versuchten Mordes und anderer Verbrechen verantworten müssen. Lorenzo und Theo werden sich auch Bluttests unterziehen, um sicherzustellen, dass es ihnen gut geht.



Lorenzo: Wie kannst du so ruhig sein?



Alice: Ich lebe, ich hätte sterben können, aber ich lebe und es geht mir gut. Das ist für mich der Punkt. Ich war verzweifelt, als ich dachte, ich würde dich und Theo verlassen, aber jetzt kann ich nur dankbar sein. Ich liebe dich, Lorenzo, der Gedanke, dich zu verlassen, hat mir so wehgetan. Ich bin hier, gesund und kann dir sagen, dass ich dich liebe, das ist es, was mir am wichtigsten ist.



Lorenzo: Ich liebe dich auch, Alice, ich liebe dich über alles.



Alice: Lorenzo legt sich neben mich und ich trockne seine Tränen. Das alles hat ihn sehr mitgenommen und ich verstehe, warum, denn im umgekehrten Fall wäre ich auch so. Ihn sagen zu hören, dass er mich liebt, ist wunderbar.



Wie schön es ist zu wissen, dass meine Liebe zu dir erwidert wird.



Lorenzo: Engel, du und Theo seid mein Leben, heute konnte ich die Tiefe meiner Liebe zu dir verstehen.



Alice: Ihr beide seid die Männer meines Lebens und ich liebe euch von ganzem Herzen.



Ich küsse Lorenzo liebevoll, der es erwidert, und lege mich an seine Brust, um ihn zu beruhigen.



.



.



.



  Kapitel 54

  Arzt: Wie fühlen Sie sich, Alice?



Alice: Nun, nur müde.



Arzt: Ihre Untersuchungen bestätigen, dass Sie vergiftet wurden. Die anfänglichen Symptome sind diese, das Gift, das bei Ihnen verwendet wurde, könnte langfristig irreversible Schäden an lebenswichtigen Organen verursachen, was zum Tod führt. Die Medikamente werden bald wirken, morgen komme ich vorbei, um zu erfahren, wie es Ihnen geht, Sie müssen sich ausruhen und gut hydrieren, dann werden die Symptome bald verschwinden.



Alice: In Ordnung, Doktor, danke.



Lorenzo: Der Arzt geht und Alice umarmt mich, sie scheint zu verstehen, dass ich das jetzt brauche.



Allein der Gedanke, dich zu verlieren, macht mir Angst.



Alice: Das werde ich nicht, du hast gesagt, du würdest mich lange ertragen.



Lorenzo: Ich ziehe Alice an meine Brust und lasse sie nicht mehr los, wir schlafen so ein.



Theo: Papa, Alice...



Alice: Ich wache auf, als Theo in der Nähe des Bettes steht. Daniela und Bruno sind auch hier, ich nehme Theo und lege ihn, obwohl es eng ist, zwischen mich und Lorenzo, der mit einem wunderschönen Lächeln aufwacht.



Guten Morgen, mein Schatz.



Theo: Guten Morgen, Alice. Kommst du heute nach Hause?



Alice: Ja, mein Kleiner.



Ich sage meinen Schwiegereltern guten Morgen und sie bereiten das Frühstück vor, obwohl sie sagen, dass es mir gut geht.



Lorenzo: Guten Morgen, mein Sohn, Papa putzt sich die Zähne und wir machen ein paar Untersuchungen.



Theo: Ich will nicht!



Lorenzo: Mein Sohn, es geht ganz schnell und wir kommen zurück, um bei Alice zu sein.



Theo: Ich gehe nicht, Papa!



Alice: Schatz, bitte das Labor, die Proben hier zu entnehmen, das könnte einfacher sein.



Theo: Ich will es nicht, Alice!



Alice: Mein Kleiner, das Essen, das wir gegessen haben, hatte etwas, das sehr schädlich ist, deshalb habe ich gestern hier im Krankenhaus geschlafen. Du und Papa müsst die Untersuchung machen, um zu wissen, ob es euch gut geht, es wird schnell gehen und ich werde mit Papa an deiner Seite sein.



Theo: Nein!



Lorenzo: Ich bitte um die Probenentnahme im Zimmer, die Krankenschwestern kommen und Theo bringt fast alle mit schrillen Schreien zum Taumeln, um die Probe zu entnehmen. Ich halte ihn fest und fühle mich hilflos, Alice weint angesichts seiner Verzweiflung, das Blut zu entnehmen. Es ist vorbei und er freut sich über den Lolli, den er bekommen hat, ich muss sogar lachen, wie schnell er vom Weinen zum Lachen übergegangen ist.



Theo: Ich will keine Untersuchung mehr machen, Papa.



Lorenzo: Gott sei Dank, dass es nicht nötig ist.



Ich umarme meinen Sohn, der immer noch schluchzt, aber den Lolli nicht loslässt.



Alice: Die Stunden vergehen und Lorenzos ganze Familie kommt, um mich zu sehen, sie bringen Blumen, Teddybären, Schokolade und ich bin sehr glücklich über all diese Zuneigung. Sie gehen und nehmen Theo mit. Am Ende des Tages taucht Ângelo verlegen auf, um mich zu besuchen, und ich habe Angst, dass Lorenzo einen Eifersuchtsanfall bekommt.



Lorenzo: Ângelo klopft an die Tür und starrt mich an, als ob er um Erlaubnis bitten würde, hereinzukommen.



Komm herein, Ângelo, guten Tag.



Ângelo: Guten Tag, Herr Lorenzo. Ich wollte sehen, wie es Frau Alice geht.



Lorenzo: Dank Ihnen gut, Sie können hereinkommen, sie ist wach.



Alice: Hallo Ângelo, guten Tag. Sie müssen mich nicht Frau nennen, ich wollte Ihnen danken. Sie haben mein Leben gerettet. Vielen Dank!



Ângelo: Guten Tag. Ich habe nur meine Arbeit gemacht, Frau... Alice.



Lorenzo: Ângelo, ich verdanke Alice das Leben und werde Ihnen ewig dankbar sein für das, was Sie für sie getan haben. Wir haben alle Mitarbeiter wegen des Vorfalls erneut untersucht und Ihre Akte gelesen. Ich wollte Ihnen ein Angebot machen, Alice hat ein temporäres Sicherheitsteam und ich möchte ihr Team zusammenstellen. Wenn Sie Interesse haben, möchte ich, dass Sie ihr Sicherheitschef und persönlicher Leibwächter werden.



Alice: Ich bin total überrascht.



Ângelo: Natürlich, Herr Lorenzo. Danke für die Gelegenheit.



Lorenzo streckt die Hand aus und ich schüttle sie.



Lorenzo: Ângelo verabschiedet sich und Alice starrt mich mit einem süßen Lächeln an.



Alice: Ich war überrascht und glücklich.



Lorenzo: Er ist ausgebildet, Alice, ich werde ruhiger sein, wenn er sich um Ihre Sicherheit kümmert.



Alice: Ich mag es, ich bin mir nur unsicher wegen Ihrer Eifersucht. Ich will damit keine Probleme haben.



Lorenzo: Und die wirst du auch nicht haben, Ângelo hat mein Vertrauen und meinen Respekt gewonnen.



Alice: In Ordnung, ich möchte gehen. Der Arzt lässt auf sich warten.



Arzt: Wollen Sie schon gehen?



Alice: Gott sei Dank, ich kann es nicht mehr ertragen, hier zu sein. Sind Sie gekommen, um mich zu entlassen?



Lorenzo: Der Arzt lächelt Alice an, er untersucht sie, gibt einige Anweisungen und entlässt uns. Wir fahren direkt nach Hause, Alice muss sich diese Woche ausruhen und sie ist sehr unruhig, weil sie gespannt war, wie es sein würde, in die Klassenzimmer zurückzukehren. Mônica kommt, damit Alice das Projekt genehmigt, und sie fangen an, sich gut zu verstehen. Alice ist sehr misstrauisch, hat Mônica aber zu keiner Zeit schlecht behandelt. Sie und Theo sind unzertrennlicher denn je, manchmal schläft er bei uns.



Alice: Mônica ist nett und ich bemühe mich, ihr nicht zu viel Intimität zu geben. Ob man will oder nicht, sie hat mit Lorenzo geschlafen und das ist seltsam. Die Tage vergehen schnell, Lorenzo geht wieder arbeiten und bringt jeden Tag Blumen und Süßigkeiten mit. Meine Periode ist diesen Monat so intensiv wie nie zuvor und ich beschließe, einen dringenden Termin bei einem Gynäkologen zu vereinbaren, Lorenzo begleitet mich zum Termin und der Arzt rät, die Spirale zu entfernen und es mit einem Verhütungsmittel zu versuchen. Ich mag die Idee nicht wirklich, weil ich vergesslich bin, aber ich will nicht durch das gehen, was ich in den letzten Tagen durchgemacht habe, ich habe sogar vor Krämpfen geweint. Meine Verbindung zu Theo ist so stark wie nie zuvor und selbst wenn er mich nicht Mama nennt, kann niemand sagen, dass wir nicht Mutter und Sohn sind.



Lorenzo: Die letzten Tage waren schwierig für Alice, mit starken Krämpfen, es geht ihr besser und morgen früh lässt sie die Spirale entfernen und am Nachmittag beginnt sie in der Schule. Jeden Tag ist Alice selbstbewusster und sicherer, es ist unmöglich, diese Frau nicht zu lieben. Sie schläft schnell ein, sie war müde.



Alice: Ich wache früh auf, Daniela kommt und bleibt bei Theo, damit ich zum Gynäkologen gehen kann. Lorenzo musste zur Arbeit gehen und Ângelo begleitet mich bereits. Er erregt Aufsehen, wo immer er hingeht, er scheint eine Muskelwand zu sein, die hinter mir steht. Ich lasse die Spirale entfernen und gehe zurück, um Theo für die Schule fertig zu machen. Lorenzo kommt zu Hause zu Mittag.



.



.



.



  Kapitel 55

  Lorenzo: Alice, kontrollierst du deine Tasche etwa zehnmal.



Ist alles in Ordnung?



Alice: Ich will nicht mehr, ich schaffe es nicht.



Ich spreche nervös.



Lorenzo: Ich nehme Alice die Tasche aus der Hand, lege sie über meine Schulter, halte ihre Hand fest und gehe langsam mit ihr aus dem Zimmer.



Alice: Es geht nicht.



Lorenzo: Du hast Angst und ich verstehe das. Aber du schaffst es.



Alice: Ich fühle mich sicher, wenn Lorenzo mit mir redet, er küsst mich und lässt mich vergessen, was ich sagen wollte.



Gib mir jetzt meine Tasche, sie passt nicht zu dir.



Lorenzo: Natürlich passt sie.



Ich lächle und Alice nimmt ihre Tasche. Wir gehen zur Schule, bringen Theo zusammen in seinen Klassenraum und ich verabschiede mich von Alice. Sie hält meine Hand fest.



Alice: Danke, ich liebe dich, mein Schatz.



Ich umarme Lorenzo und gehe zu Luna.



Luna: Alice, schön dich zu sehen. Geht es dir besser?



Ich sehe den wunderschönen, riesigen Mann in Schwarz hinter Alice.



Alice: Ja, Luna, mir geht es gut, nur ängstlich. Das ist Angelo, wenn es dir nichts ausmacht, muss er in der Nähe bleiben.



Luna: Schön, dass es dir besser geht, was die Angst betrifft, verstehe ich dich und ich werde heute an deiner Seite sein.



Angelo, es freut mich, ich bin Luna. Du kannst im Sicherheitsraum bleiben, so kannst du Alice sehen und störst nicht ihre Arbeit als Lehrerin.



Angelo: Das Vergnügen ist ganz meinerseits, Frau Luna, danke.



Luna sieht mich mit einem schönen Lächeln an.



Luna: Nur Luna, Angelo.



Angelo ist ernst und ich kann seinen Gesichtsausdruck nicht deuten.



Alice: Ich mag mich irren, aber die beiden wären ein schönes Paar. Luna bittet mich zu warten und bringt Angelo in den Sicherheitsraum.



Luna: Das ist der Sicherheitsraum und du kannst mich alles fragen.



Angelo: Alles gut, Luna, danke.



Luna bleibt stehen und sieht mich an.



Luna: Angelo sieht mich an und ich merke, dass ich ihn zu lange angesehen habe, ich werde ganz verlegen.



Entschuldige.



Angelo: Wofür?



Luna wird rot, als ich sie ansehe.



Luna: Ich gehe besser, wenn etwas ist, sag Bescheid.



Ich gehe schnell von Angelo weg, er ist ein hübscher Mann, groß, stark und er riecht sehr gut. Es ist schwer, in seiner Nähe zu sein und keine dummen Gedanken zu haben.



Alice: Luna, ist alles in Ordnung?



Luna kommt wie ein Wirbelwind in den Raum, rot wie eine Tomate.



Luna: Ja, ich bin nur ein bisschen gerannt. Gehen wir in den Klassenraum?



Alice: Gehen wir.



Ich folge Luna, mein Herz schlägt schnell und stark. Ich nähere mich der Tür und bleibe stehen.



Luna: Alles gut, Alice, du und die Kinder seid hier sicher.



Alice: Ich höre Luna aufmerksam zu und gehe mit ihr in den Klassenraum. Die Lehrerin stellt mich der Klasse vor und ich versuche, meine ganze Angst zu ignorieren und mich nur auf die Kinder zu konzentrieren. Luna geht und ich beginne, Aktivitäten mit den Kindern zu machen, ich bin manchmal ängstlich, aber nach und nach lockere ich mich und interagiere mit ihnen. In der Pause muss ich mich entfernen, ich fühle mich etwas erstickt, die Lehrer behandeln mich alle mit Zuneigung und Respekt, ich bin sicher, dass Luna das Team darauf vorbereitet hat, mich zu empfangen. Sie kommt mich im Laufe des Tages ein paar Mal besuchen und wir unterhalten uns viel. Ich bin erleichtert, als der Unterricht vorbei ist, der Tag war lang für mich. Ich nehme Theo, Angelo holt uns ein und wir gehen zum Auto. Lorenzo wartet mit einem breiten Lächeln auf uns.



Lorenzo: Ich nehme Theo und küsse Alice. Sie scheint gut drauf zu sein, wir gehen nach Hause und machen unsere Routine. Ich bringe Theo ins Bett und gehe ins Schlafzimmer, trete ein und zu meiner Überraschung liegt Alice nackt im Bett, nur mit meiner Krawatte, die sie ausgezogen hat, bevor sie Theo gute Nacht gesagt hat.



Du bringst mich noch um, Engel.



Alice: Ich stehe schweigend auf, öffne Lorenzos Hemdknopf nach Knopf langsam und ohne Eile, fahre mit meinen Händen über seine Brust, gehe bis zum Hals und küsse seinen Mund. Dann ziehe ich seinen Gürtel und seine Hose aus. Ich trete zurück und sehe ihn lüstern an, ziehe seine Krawatte aus und verbinde ihm die Augen, dann ziehe ich seine graue Boxershorts aus, wodurch er schwer seufzt. Ich trinke einen Schluck Wein, den ich ins Zimmer gebracht habe und küsse Lorenzo mit etwas Wein noch im Mund.



Lorenzo: Was hast du vor, Alice?



Alice legt den Finger auf meinen Mund, um mich zum Schweigen zu bringen. Ich spüre ihre kalten Lippen vom Wein, die Küsse auf meinem Bauch verteilen und ich seufze schwer auf. Mein ganzer Körper bekommt eine Gänsehaut und ich stöhne, als ihre Lippen mein Glied berühren.



Ah Alice...



Alice: Ich beginne damit, Lorenzos Glied zu küssen und beginne dann mit Auf- und Abbewegungen, so tief ich kann. Ich lutsche es willig, ohne mich zu schämen. Er stöhnt immer lauter, er versucht mich wegzuschieben, wenn er kurz vor seinem Höhepunkt steht und ich lasse es nicht zu. Ich halte seinen schönen Hintern fest und werde schneller und tiefer, sodass er schreiend vor Vergnügen seinen Höhepunkt erreicht.



Lorenzo: Alice, wie herrlich.



Ich nehme die Krawatte von meinen Augen und nehme Alice in meine Arme, werfe sie aufs Bett und beginne ihren ganzen Körper zu küssen, sodass sie verrückt vor Vergnügen wird, sie stöhnt laut, als ich ihre Intimität erreiche.



Alice: Bitte Lorenzo, ich will dich.



Lorenzo: Ich ignoriere Alices Bitte und fahre fort, sie intensiv zu saugen, zu lutschen und zu lecken, bis sie in meinem Mund zerfließt. Ich küsse Alices Mund wieder.



Alice: Kondom, Schatz... Du musst es holen...



Ich spreche atemlos, Lorenzo nimmt eines vom Nachttisch und zieht es über.



Lorenzo: Ich beginne in Alice ein- und auszufahren, unbehaglich wegen des Kondoms.



Ich will dich spüren, Alice.



Alice: Es ist nur für kurze Zeit.



Ich gestehe, dass ich das Kondom hasste, aber es war trotzdem schön, mit Lorenzo zusammen zu sein. Wir liebten uns und genossen jede Berührung, jeden Kuss und jede Liebkosung. Dieses Mal war Lorenzo intensiv, aber es ging weit über das Vergnügen hinaus, ihn sagen zu hören, dass er mich liebt, während wir uns einander ganz hingaben, war perfekt. Wir beendeten es im Badezimmer und nach einem Bad schliefen wir erschöpft ein.



.



.



.



  Kapitel 56

  Alice: Ich wache auf und Lorenzo starrt mich an, er wirkt nachdenklich.



Guten Morgen, mein Schatz, ist alles in Ordnung?



Lorenzo: Guten Morgen, mein Engel. Ich denke nur nach.



Alice: Du weißt, dass du wunderschön aussiehst, wenn du nachdenkst, eigentlich siehst du immer wunderschön aus. Mir ist eingefallen, dass wir bei all dem, was passiert ist, gar nicht bei der Veranstaltung waren.



Lorenzo: Wir werden am Samstag eine noch wichtigere Veranstaltung haben, eine Gala nur für die größten Unternehmer und ihre Familien.



Alice: Ich werde nicht lügen, ich fand es großartig, dass es nicht geklappt hat, aber jetzt habe ich Panik vor dieser anderen Veranstaltung.



Lorenzo: Ich werde die ganze Zeit an deiner Seite sein und Júlia hat bereits die Modelle von exklusiven Kleidern ausgewählt, damit du dein Kleid auswählen kannst.



Alice: Ich werde das glänzendste auswählen, denn ob du es glaubst oder nicht, ich habe diese luxuriösen Veranstaltungen immer im Fernsehen gesehen und mir vorgestellt, wie ich in einem langen goldenen Kleid über diesen Teppich gehe.



Lorenzo: So soll es sein. Erzähl mir, wie es gestern in der Schule war?



Alice: Es war beängstigend und wunderbar zugleich. Ich glaube, heute wird es besser.



Lorenzo: Ja, das wird es. Jetzt muss ich aufstehen, mein Engel. Ich muss heute Morgen noch ein paar Verhandlungen abschließen.



Alice: Lorenzo küsst meine Stirn, steht auf, macht seine Morgentoilette und geht duschen. Obwohl ich weiß, dass er gehen muss, kann ich nicht widerstehen, mache schnell meine Morgentoilette und steige völlig nackt in die Duschkabine.



Lorenzo: Ich bin gerade dabei, meine Haare zu waschen, als ich die kleinen, zarten Hände von Alice über meinen Bauch gleiten spüre. Ich drehe mich zu ihr um und küsse ihren Mund hingebungsvoll, ich leugne nicht, dass ich Alice völlig verfallen bin und ihr nicht widerstehen kann.



Alice: Der Kuss wird intensiver, ich gebe Lorenzo einen Kondom, den er mit einem Grinsen nimmt, er zieht ihn über und ich verliere mich in dem absurden Vergnügen, das Lorenzo mir bereitet.



Lorenzo: Ich werde es nie leid werden, dich in meinen Armen zu halten, mein Engel.



Wir beenden das Duschen und ziehen uns an, ich wecke Theo auf und Alice macht den Kaffee.



Alice: Ich gehe runter und Maria stellt mir die neue Angestellte vor, ich sehe nichts Schlimmes an ihr, aber ich bin aufmerksam.



Guten Morgen, Claudia.



(Cláudia)



Cláudia: Guten Morgen, Frau Alice, kann ich Ihnen helfen?



Alice: Nein, ich mache Lorenzo jeden Morgen Kaffee und das ist etwas, das ich persönlich für ihn mache.



Cláudia: Wenn Sie mich brauchen, bin ich hier. Ich werde den Tisch fertig decken.



Alice ist in der Defensive und ich verstehe sie. Maria hat mir erzählt, was sie mit den letzten beiden Angestellten durchgemacht hat, und schon beim Gedanken daran bekomme ich eine Gänsehaut. Was für ein verrücktes Zeug, dieses Helden- und Giftzeug!



Alice: Cláudia fängt an zu arbeiten und ich beobachte sie ständig. Ich muss sicher sein, dass ich ihr vertrauen kann, Milena hat mich vor meiner Nase vergiftet und es hätte Theo treffen können. Allein der Gedanke daran schmerzt mir in der Brust.



Lorenzo: Ich komme mit Theo runter, der in Alice' Arme rennt, sie umarmt ihn und lässt ihn fast nicht los. Theo setzt sich an den Tisch und Alice hört nicht auf, ihn anzusehen.



Ist alles in Ordnung?



Alice: Wir haben eine neue Angestellte, auch wenn ich es versuche zu vermeiden, habe ich Angst und allein der Gedanke, dass Theo etwas hätte passieren können, hat mir die Brust zugeschnürt. Und mein Gemütszustand ist immer noch erschüttert von allem, was wir durchgemacht haben.



Lorenzo: Ich verstehe dich und es ist verständlich, dass du diese Gefühle angesichts dessen hast, was passiert ist, diese neue Angestellte kam durch die Empfehlung eines Freundes und hat eine saubere Weste.



Ich umarme Alice von hinten und küsse liebevoll ihren Hals.



Alice: Alles gut, ich werde versuchen, es zu vergessen, aber lass die Kameras eingeschaltet und überwacht.



Lorenzo: Du kannst es ruhig lassen, mein Engel.



Alice: Ich gebe Lorenzo den Kaffee und wir setzen uns an den Tisch. Ich denke darüber nach, als ich neben Theo stand. Vor kurzem war ich noch sein Kindermädchen und jetzt bin ich Lorenzos Freundin. Hier als seine Freundin zu leben ist so seltsam, aber ich kann nicht einmal daran denken, mich von den beiden zu entfernen. Lorenzo starrt mich immer noch nachdenklich an, vielleicht besorgt. Er geht zur Arbeit und ich gehe mit Theo zum Pool, er schwimmt schon sehr gut und trotzdem lasse ich ihn nicht aus den Augen. Die Sicherheitsleute gehen häufiger an uns vorbei, ich habe bemerkt, dass die Sicherheit des Grundstücks erhöht wurde und das beruhigt mich irgendwie. Ich gehe mit Theo hoch und er geht baden, Cláudia kommt herein, um sein Zimmer aufzuräumen, und ich beobachte sie weiter.



Cláudia: Frau Alice, ich weiß, dass Sie vor kurzem eine sehr schlimme Situation durchgemacht haben, aber ich möchte, dass Sie wissen, dass ich Ihnen niemals etwas Böses antun würde.



Alice: Ich vertraue Ihnen nicht, Claudia, und ich hoffe, dass ich positiv überrascht werde, denn wenn Sie Theo etwas antun, werden Sie eine Seite von mir kennenlernen, die Ihnen nicht gefallen wird.



Cláudia: Sie werden meine Loyalität haben, Frau Alice. Ich werde arbeiten und meinen Verpflichtungen nachkommen.



Alice: Ich nicke nur zustimmend, ich fühle mich sogar schlecht, so mit Cláudia zu sprechen, aber ich werde Theo wenn nötig mit meinem Leben beschützen. Ich gehe mit Theo runter, um Hausaufgaben zu machen, er entscheidet sich dafür, es im Wohnzimmer zu machen, Lorenzo hat die Tatsache, dass er seine Aufgaben in der Bibliothek erledigen soll, beiseite gelegt und mich entscheiden lassen, wie ich die Aktivitäten mit ihm gestalten soll. Ich schaffe eine spielerische Dynamik, damit er das Maximum aus den Hausaufgaben herausholen kann. Lorenzo schickt eine Nachricht, in der er sagt, dass er nicht zum Mittagessen nach Hause kommen wird, ich bin sehr nachdenklich, denn soweit ich weiß, hat seine Sekretärin Anweisung erhalten, niemals Termine für diese Zeit zu vereinbaren, damit er immer mit uns zu Hause zu Mittag essen kann. Ich esse mit Theo zu Mittag, mache ihn und mich fertig, wir gehen mit Ângelo zur Schule und Lorenzo taucht nicht auf, ich mache mir Sorgen, denn er würde mich diese Woche niemals alleine lassen. Ich rufe ihn an und er geht nicht ans Telefon, ich rufe in der Firma an und die Sekretärin sagt mir, dass er wie immer zur Mittagszeit nach Hause gegangen ist und ich bin verzweifelt. Ich bin den ganzen Nachmittag besorgt und versuche, mich auf die Kinder zu konzentrieren, und mein Handy ist leer.



.



.



.



.



  Kapitel 57

  Lorenzo: Ich beende meine Verhandlungen und bin gerade im Aufbruch, als Bernardo mich benachrichtigt, dass Lina gefunden wurde. Bernardo versucht, mich aufzuhalten, aber er kommt schließlich mit, weil ich meine Meinung nicht ändere. Ich war bereits darauf vorbereitet, sie zu treffen, und das Team, das wir zusammengestellt hatten, wusste, dass ich Lina sehen wollte, bevor ich sie der Polizei übergab. Sie ist allein in einem Haus außerhalb der Stadt, unsere Sicherheitsleute umstellen ihr Grundstück. Ich betrete das Haus und bemerke, wie sie die Farbe verliert.



Guten Morgen, Lina.



Lina: Ich... ich werde die Polizei rufen... Sie sollten besser gehen.



Lorenzo: Ich setze mich auf das Sofa und starre Lina sehr ernst an.



Sie können gerne anrufen, es wäre großartig, wenn Sie mir Zeit sparen könnten.



Lina: Sie wissen, dass Sie verhaftet werden, wenn Sie mir etwas antun, Sie stehen nicht über dem Gesetz, Lorenzo.



Lorenzo lacht teuflisch, ich spüre, wie mein ganzer Körper zittert, als er aufsteht und mit Hass in den Augen auf mich zukommt. Ich versuche zu rennen und ein Wachmann hält mich fest, ich schreie panisch um Hilfe und spüre einen Stich in meinem Arm, der mich die Kontrolle über meinen Körper verlieren lässt.



Lorenzo: Tut es weh? Milena sagte Alice, sie glaube nicht, dass es weh tut, ich hoffe, es tut sehr weh.



Ich nehme eine Flasche und gebe den gesamten Inhalt in Linas Mund, in ihren Augen ist etwas viel mehr als nur Furcht und Verzweiflung.



Lina: Lorenzo gibt mir etwas in den Mund und ich bin völlig entsetzt, ich kann nicht einmal um Hilfe rufen.



Lorenzo: Es ist das Gift, das Milena in Alices Essen geben sollte. Keine Sorge, Sie werden nur die ersten Symptome spüren, weil Sie an einer Überdosis sterben werden.



Tränen rollen über Linas Gesicht und ich fühle mich kein bisschen schlecht, sie pinkelt sich vor lauter Angst in die Hose. Ich lege ihr ohne Eile einen Knebelarm an, sie weint weiter, ich nehme die Nadel und injiziere sie ihr in den Arm.



Lina: Mein Herz rast, ich will so nicht sterben, mein Gott. Lorenzo sticht mich mit einer Nadel, die Heroin enthält.



Lorenzo: Es wird aussehen, als hättest du Selbstmord begangen, Lina, es ist eine tödliche Dosis Heroin, gute Reise zur Hölle.



Lina wird vor Angst ohnmächtig.



Bernardo: Lorenzo! Was hast du getan?



Ich betrete Linas Haus und sie liegt bewusstlos in einer Pfütze Urin auf dem Boden. Sie hat einen Knebelarm und Lorenzo zieht ihr eine Nadel aus dem Arm.



Lorenzo: Ich habe ihr Kochsalzlösung in den Arm gespritzt, sie war etwas blass.



Bernardo: Lorenzo, was für ein Mist! Willst du mich umbringen?



Lorenzo: Sie hat es verdient, zumindest zu spüren, was Alice durchgemacht hat. Ich habe ihr die gleiche Injektion gegeben, um ihre Muskeln zu lähmen, und der Rest war nur Kochsalzlösung, aber sie wusste es nicht und wurde vor Angst ohnmächtig. Wenn sie aufwacht und die Wirkung der Injektion nachlässt, kann sie verlangen, dass sie der Polizei übergeben wird. Sie wird sagen, ich hätte sie vergiftet und ihr Heroin gespritzt, aber sie werden denken, sie sei verrückt geworden.



Bernardo: Verdammt Lorenzo, du machst mir Angst.



Lorenzo: Ich brauche eine Dusche, mehr nicht, ich gehe heute nicht mehr in die Firma. Ich werde Alice abholen, sie muss sich Sorgen machen, weil ich verschwunden bin. Lina hat bekommen, was sie für Theo und Alice verdient hat.



Bernardo: Ich gebe den Sicherheitsleuten Anweisungen und starre Lina an, immer noch ungläubig über das, was Lorenzo getan hat. Ich gehe zurück zur Firma.



Lorenzo: Ich schaue auf mein Handy und sehe Anrufe von Alice, ich versuche zurückzurufen und ihr Handy ist ausgeschaltet. Ich rufe Angelo an und er informiert mich, dass sie arbeitet. Ich dusche, ziehe mich um und warte auf die Zeit, zu der Alice aus der Schule kommt, und hole sie und Theo ab. Sie kommt aus der Schule und umarmt mich fest. Ich nehme Theo mit, er ist ganz aufgeregt, über die Schule zu sprechen, und Alice ist still und starrt mich nur an. Ich bin mir nicht sicher, ob ich ihr von Lina erzählen soll. Die Stunden vergehen und Theo schläft ein, ich werde benachrichtigt, dass Lina verhaftet wurde.



Alice: Warum hast du nicht zu Hause zu Mittag gegessen?



Lorenzo: Schatz, ich hatte einiges zu erledigen.



Alice: Ich will die Wahrheit, bitte lüg mich nicht an. Mir wurde mitgeteilt, dass Sie die Firma verlassen haben, um zu Hause zu Mittag zu essen.



Lorenzo: Ich habe Lina gefunden und bin ihr nachgegangen.



Alice: Ich atme tief durch und sehe Lorenzo an.



Was hast du mit ihr gemacht?



Lorenzo: Ich habe sie am eigenen Leib spüren lassen, was sie dir angetan hat.



Alice: Lorenzo, du bist der beste Mensch, den ich kenne, und ich bin sehr stolz auf den Mann, der du bist. Du darfst nicht zulassen, dass Menschen wie Lina das Schlimmste aus dir herausholen.



Lorenzo: Ich bin rational, wenn es um mich geht, aber ich werde es nie sein, wenn es um dich oder Theo geht. Ich bin für euch beide zu allem fähig, Alice, versteh das.



Alice: Ich umarme Lorenzo fest, er erzählt mir alles, was er getan hat, und ich bin sprachlos. Er sieht mich an und wartet darauf, dass ich etwas sage, aber ich weiß nicht, was ich sagen soll. Ich kenne diese Seite von ihm nicht einmal.



Lorenzo: Sag etwas, Schatz.



Alice: Ich liebe dich, Lorenzo! Ich liebe dich mit all deinen Fehlern und Qualitäten. Ich werde dich nicht verurteilen, weil ich deine Gründe verstehe, aber ich halte an dem fest, was ich dir gesagt habe, lass nicht zu, dass schlechte Menschen das Schlimmste aus dir herausholen. Meine Bewunderung und mein Respekt für dich haben sich nicht geändert, im Gegenteil, ich bewundere den Mann, der du bist, noch mehr! Danke, ich weiß, dass du dich beherrschen musstest, und ich bezweifle nicht, dass alles, was du getan hast, mit Blick auf die Familie geschah, die wir zusammen aufbauen.



Lorenzo: Ich lasse die ganze Luft ab, die ich angehalten hatte, ich hatte Angst, was Alice von mir denken könnte und wie sich das auf uns auswirken würde, aber ich lag falsch. Sie gab mir nur ihr Verständnis.



Ich liebe dich, Schatz, tut mir leid, dass ich heute nicht bei dir war. Wie war es in der Schule?



Alice: Ich war sehr besorgt um dich und es war schwierig, damit umzugehen, zusätzlich dazu, im Klassenzimmer zu sein. Aber ich habe es geschafft, ein weiterer intensiver Tag mit Angst und Glück im gleichen Maße.



Lorenzo: Tut mir leid, dass ich dir Sorgen bereitet habe.



Ich küsse Alice leidenschaftlich, sie zieht ihr Kleid aus und trägt nur noch eine kleine schwarze Lingerie, ich küsse ihren Hals und bringe sie zum tiefen Seufzen.



Alice: Lorenzo macht mich mit seinen Küssen und seiner Fähigkeit, mich die Welt vergessen zu lassen, verrückt. Ich habe mich noch nie so sehr jemandem hingegeben gefühlt, er ist geschickt in der Kunst, Vergnügen zu bereiten, und es ist, als ob mein Körper ihm gehörte und auf seine Berührungen reagierte. Ich bin hingerissen, irre in seinen Armen umher, sehne mich nach seinem Mund und wünsche mir, ihn in mir zu haben. Wieder einmal gebe ich mich dem Mann hin, der mein Herz erobert hat und mich ganz besitzt.



Lorenzo: Mit Alice ist es anders, unsere Chemie ist etwas Surrealistisches, sie gibt sich furchtlos allen Empfindungen hin, die wir fühlen, wenn wir eins werden. Ihre Stöhnen, ihre Reaktionen machen mich verrückt und es ist, als ob in diesem Moment nichts anderes zählt. Wir schlafen nach einer intensiven Nacht voller Vergnügen ein.



.



.



.



  Kapitel 58

  Lorenzo: Ich wache auf und Alice liegt nackt in meinen Armen. Sie schläft wie ein Engel, unbeschwert.


Engel... Mein Engel...


Alice: Guten Morgen.


Ich spreche verschlafen, erschöpft von der gestrigen Nacht.


Lorenzo: Entschuldige, dass ich dich wecke, der Designer wartet in Julias Villa auf dich, um das Kleid für die Veranstaltung auszuwählen.


Alice: Ich stehe murrend auf. Ich mache mich fertig und Lorenzo lacht.


Ich wollte nur noch ein wenig schlafen.


Lorenzo: Alice steht nackt und ohne jede Scham auf, macht sich fertig und geht in den Schrank. Sie zieht sich an, gibt mir einen Kuss und geht zu Julia. Ich stehe auf, mache mich fertig und warte im Wohnzimmer darauf, dass Theo aufwacht.


Alice: Ich betrete Julias Villa und sage allen Guten Morgen. Cinthia ist auch hier, ich sehe mir die Kleider an, die sie für mich ausgesucht haben und bin sprachlos. Lorenzo bat Julia, ihr mitzuteilen, dass er ein langes goldenes Kleid wollte. Dieser Mann ist wirklich wundervoll, ich probiere ein paar an und wir wählen alle die Kleider aus. Ich verabschiede mich und gehe nach Hause. Lorenzo sitzt im Wohnzimmer und liest eine Zeitung. Ich gehe zu ihm und setze mich auf seinen Schoß.


Danke.


Lorenzo: Wofür?


Alice: Das Kleid, ich habe eines ausgewählt, das so ist, wie ich es mir erträumt habe. Es muss nicht einmal angepasst werden und es scheint, als wäre es für mich gemacht.


Lorenzo: Das freut mich, Engel.


Alice: Ich gebe
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